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Die Sprache bringt die Wesen wieder mit in den Prozess hinein?
Ja, das kann konkretisieren. Aber es geht nicht mehr um die 
sprachliche Dramatik, ich achte mehr auf die Übergänge, 
die mich vor und nach dem Ereignis auf eine andere Ebene 
bringen. Der gedankliche Inhalt fällt weg, das Augenmerk 
richtet sich einmal auf einen anderen Schauplatz, der dann 
den Inhalt erfrischt, … 

... also der Blick auf das, was sich in mir verändert, wenn ich geistig 
in einen anderen Raum gehe? 
Genau. Und das ist nicht immer langsam, es kann auch blitz-
schnell gehen, tumultartig. Wunderbarerweise ist es Elmar 
Lampson gelungen, die ganze Bandbreite zu kreieren. Er 
bedient absolut nicht das Klischee von Musik zur Medita-
tion. – Die Arbeit ist ein Wagnis. Kann ich die Subtilität in 
die Sichtbarkeit bringen?

In unserem Alltagsverständnis kennen wir zunächst die Bewusst-
seinsformen schlafen oder wachen – an oder aus; dazwischen 
vielleicht Trunkenheitszustände oder die Wachheit nach dem 
doppelten Espresso. Durch die Anthroposophie, besonders auch 
durch die Mysteriendramen Rudolf Steiners werden wir angeregt, 
genauer auf die feinen Unterschiede des Bewusstseins zu achten, 
ähnlich wie im Sinnlichen auf Geschmacksnuancen oder auf Far-

Aus der Arbeit von Gioia Falk an den Mysteriendramen Rudolf 
Steiners ist ein Wechselspiel der Künste entstanden: Zunächst hatte 
die Neuinszenierung am Goetheanum den Komponisten Elmar 
Lampson zu einer Folge von Orchestermusiken inspiriert. Später 
kehrte sich der Prozess um: Die Musik inspirierte Gioia Falk dazu, 
neue eurythmische Formen zu schaffen. Das daraus entstandene 
Bühnenprogramm mit Kammerorchester, Eurythmie und Sprache 
wird zur Jahrestagung der Anthroposophischen Gesellschaft in 
Deutschland am 18. Juni in Hamburg erstmals aufgeführt.

Benjamin Kolass: Was war der Ausgangspunkt eurer Zusammenarbeit?
Gioia Falk: Wir wollten die Bewusstseinsstufen hervorheben. 
Entscheidend ist dafür nicht unbedingt, ob in einer Szene 
jemand kommt oder geht, sondern der Wechsel, der stattfindet, 
wenn sich in den Seelen der Zustand verändert. – Nach einem 
Gespräch kommt plötzlich ein Besinnen und das Besinnen 
löst eine innere Schau aus, … 

… wie z.B. beim Motiv «Es steigen seine Gedanken …» in den 
Mysteriendramen? 
Genau. Solche Schwellen haben uns interessiert. Da kann der 
Musiker den Betrachter in das hinein heben, was kommen 
soll. – Wie komme ich innerlich auf eine andere Ebene? 

Und Elmar Lampson ist es gelungen, diese Momente zu gestalten?
Ja, würde ich sagen. Ich fühle mich abgeholt, angeregt oder 
inspiriert. Ich konnte mich mit der Musik ganz neu auf die 
Wechsel einlassen. 

Wie bist du dann in der Eurythmie vorgegangen?
Ich habe musikalisch etwas Waches, Tiefes oder Grosses. Das 
löst in mir eine Art Bewegungseindruck aus; es kann zum Bild 
werden. Ein Fluidum, eine Atmosphäre bereitet ein Erlebnis 
vor und dann kann sich ein Bild ganz natürlich einstellen, weil 
der Zuschauer den Prozess mitbewegt hat. Es ist sozusagen 
aus dem musikalischen Geschehen entstanden. Wir hören 
sprachlich dann auch Texte, aber wir zeigen nicht ganze Szenen 
aus dem Drama.

Wie gelingt dann der Weg von der Musik über das Bild zum 
Wesenhaften?
Wenn ich den Prozess sichtbar mache, ist ja schon viel Bild 
da. Aber wenn ich zum Wort komme, das will ich an diesem 

Bewusstseinsstufen
Zum Bühnenprogramm «Mysterienszenen» von Elmar Lampson und Gioia Falk

Benjamin Kolass im Gespräch mit Gioia Falk

Abend auch, dann 
muss ein Wesen 
sprechen, nicht 
nur die Musik. Es 
muss jemand da 
sein, der es aus-
sagt oder der es 
erlebt. – Immer 
mit der Frage: 
Wie komme ich 
von einem zum 
anderen? Das ist 
ein Wagnis, aber 
es kam mir nicht 
nur theoretisch in 
den Sinn, sondern 
eigentlich im An-
hören der Musik. 



Anthroposophie Weltweit • Mitteilungen Deutschland, Juni 201618

A
n

t
h

r
o

p
o

s
o

p
h

i
s

c
h

e
 
G

e
s

e
l
l
s

c
h

a
f

t

ben und Formen in der bildenden Kunst oder in der Natur. – Wie 
gehst du damit um?
Rudolf Steiner unterscheidet ja zunächst drei Bewusstseinsfor-
men: den Tiefschlaf, das Wachsein und das Traumbewusstsein. 
Letzteres ist oft negativ belegt, ich kann nichts machen mit 
dem Traum, er passiert einfach. Zum Beispiel, du bist in einem 
Wald und die Bäume drohen; du kannst es nicht gestalten, du 
bist immer Opfer deines Traumes. 

Ich hatte früher öfter einen Angsttraum, in dem mich etwas 
überfallen hat. Da habe ich mich gefragt, wo ich mich im Leben 
zurück nehme, aber mein Astralisches eigentlich sehr stark ist. 
– Der Traum als Spiegelbild. – Dein Astralisches ist eigentlich 
sehr stark, d.h. nachts kommt es dir als Angriff entgegen. Du 
greifst dich selbst an. Daran habe ich dann gearbeitet und der 
Traum begann sich zu ändern. Es kam wieder der Hund, der 
mich beißen will, aber ich hatte plötzlich einen Stock, den 
ich ihm in den Rachen stecken konnte. Irgendwann war der 
Hund ganz verschwunden.

D.h. die Arbeit an sich selbst im Tagesbewusstsein verändert etwas 
auf einer ganz anderen Bewusstseinsebene, in der Nacht.
Ja. Wenn man auf die Prozesse schaut – da sind wir wieder 
beim Künstlerischen –, dass du Gestalter wirst von den Pro-
zessen. Darauf weist Rudolf Steiner hin, dass es nicht auf die 
Traumbilder, die Inhalte, ankommt, sondern auf das Gefühl 
dahinter und die Prozesse.

Entspricht das dem Motiv aus den Mysteriendramen: «Und wachen-
des Träumen enthüllet den Seelen verzaubertes Weben des eigenen 
Wesens.»?
Das ist das letzte Mantram von Johannes Thomasius. Er kommt 
dahin, dass ihm das Traumbewusstsein ein Führer wird. Aber 
nicht das normale Träumen, sondern ein Aktives, das dich in 
ein höheres Bewusstsein überführt. Das ist nicht leicht! 

Ein weiteres Bewusstsein neben Schlaf-, Traum- und Wachbe-
wusstsein?
Ja! Das ist auch angesprochen in der Geheimwissenschaft. Man 
könnte sagen: die Saturn-, Sonne-, Mondzustände, die sind 
nicht nur vergangen, die sind immer noch. Aber wir sind bei 
der Erde angekommen, bei diesem Zweck- und physischen Be-
wusstsein, mit dem wir alles Vorherige völlig vergessen. Wenn 
du dir das wieder bewusst machst oder machen könntest, 
dann wären alle Zustände wieder da. Das Traumbewusstsein 
bewusst machen ist wie ein Wechsel vom alten Mond in die 
zukünftige «Jupiter-Sphäre» …, ein neues Bildbewusstsein. 
Der Traum bereitet das Imaginative vor. 

Und die Eurythmie hat die Mittel das auf der Bühne darzustellen?
Die Eurythmie arbeitet an diesem Wendepunkt. Das kann man 
nicht allein nur denken. Es geht schon darum, den Willen ins 
Denken zu nehmen, aber das ist in Wirklichkeit noch ferne 
Zukunft. Wenn es gelingt, bekommt man eine Ahnung, weil 
der Wille in der Eurythmie bewusster in den Erlebnissen und 
den geführten, kosmisch bedingten Bewegungen präsent ist. 

An der Stelle sollten wir ein andermal fortsetzen. Ich hoffe, wir 
kommen darauf zurück.

«Mysterienszenen»

Elmar Lampson zu seinen Kompositionen

Die «Mysterienszenen» habe ich 2009/10 als Bühnenmusiken 
für die Neuinszenierung der Mysteriendramen am Goethe-
anum geschrieben. In diesen teils skizzenhaft hingewor-
fenen, teils zu größeren Formen ausgearbeiteten Stücken 
reflektiere ich die musikalischen Mittel, um die meine kom-
positorische Arbeit seit meiner Jugend kreist: Die verschie-
denen Spielarten tonaler Elemente, vom Dreiklang über 
pentatonische und modale Skalen, bis hin zu rein into-
nierten Naturtonskalen in der Brechung mit freien Klang-
schichten, Clusterbildungen und chromatischen Geweben. 
Für das Spiel mit der Eigengesetzlichkeit dieser Elemente 
boten mir die Mysteriendramen Rudolf Steiners einen Reso-
nanzraum. Die Musiken illustrieren nicht, sondern bilden 
eigenständige musikalische Formen und werfen ihr Licht 
auf die Inhalte der Dramen oder spiegeln ihre Bilder.

Die ersten acht Sätze der Suite reflektieren die Visionen des 
Johannes Thomasius, des Malers der, um Selbsterkenntnis 
ringend, in eine dramatische innere Zerreißprobe gerät und 
seine eigene Vergänglichkeit als Abgrund empfindet, der ihn 
zu verschlingen droht. Ausgangspunkt dieser Musiken bildet 
der Gesang einer Kinderstimme, mit der das erste Drama be-
ginnt und das die Schönheit und Geistigkeit der Natur besingt. 
Die Piccoloflöte spielt diese Melodie und alle dramatischen 
Ausbrüche des ersten Teils werden immer wieder auf diesen 
Ausgangspunkt zurückbezogen. Die «Tempelmusiken» fassen 
das Geschehen zusammen und reflektieren es von einer hö-
heren Ebene aus. Der archaische Klang von fünf großen Tai-
Gongs lässt die Welt uralter Mysterien aufscheinen.

Der neunte Satz «Märchenszenen» bezieht sich auf die Be-
gegnung des Professors Capesius mit der Märchenwelt von 
Felicia Balde. Die Visionen des Benediktus haben einen an-
deren Charakter als die des Johannes Thomasius. Nicht die 
eigenen inneren Kämpfe stehen im Vordergrund, sondern 
die Sorge um die Entwicklung seines Schülers Johannes 
Thomasius. Hier erscheint der «Hüter der Schwelle». Eine 
«idee fixe» der Flöte bezeichnet irrlichterierend diese Grenze.

Der Schluss der Suiten bilden die Musiken, die das lodernde 
Feuer und die eisige Kälte des Erkenntnisringens zum Klin-
gen bringen und plötzliche Einblicke in die lebendig be-
wegliche Harmonie der Welt der geistigen Urbilder geben. 
Ein zarter Gesang der Altflöte lässt Naturtonskalen über 
reinen Dreiklängen schweben, abrupt unterbrochen von 
prasselnden Streicherkaskaden und Attacken der Schlag-
instrumente.

Das Entscheidende bleibt die Musik als Musik. Sie ist da, weil 
sie etwas ist und nicht, weil sie etwas bedeutet oder gar auf 
etwas andere verweist. Sie öffnet im Schweigen und Hören 
einen inneren Bereich, der von der besprechbaren, kommu-
nizierbaren Wirklichkeit so weit entfernt ist, wie das Schlafen 
vom Wachen. In diesem inneren Bereich habe ich einen Bezug 
zu den Mysteriendramen gesucht.
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Reinhold J. Fäth

Arbeitsbereich Bildende Kunst

Für den Zeitraum meines Rechenschafts-
berichts 2015/2016 war die Ausstellung 
Aenigma – Hundert Jahre anthroposophische 
Kunst noch bis Ende Juli 2015 im Kunst-
museum Olmütz und anschließend bis 
Ende Oktober 2015 im Kunstmuseum 
Moritzburg Halle zu sehen gewesen. Die 
Ausstellungen wurden von mir initiiert 
und betreut – wobei das gesamte Ar-
beitskollegium der Anthroposophischen 
Gesellschaft in Deutschland sowie die 
Förderstiftung Anthroposophie sich tat-
kräftig am Erfolg beteiligten. Der Aus-
stellungskatalog war schon vor Ablauf 
der Ausstellung ausverkauft, das enorme 
Presse- und Medienecho erstaunlich und 
vor allem positiv. 

Welche Perspektiven haben sich daraus 
für meine weitere Vorstandstätigkeit er-
geben, die den Arbeitsbereich Bildende 
Kunst verantwortet? Wie in Anthroposo-
phie weltweit Nr. 3/2016 mitgeteilt wurde, 
eröffnen sich für große Teile der Aenigma-
Ausstellungsexponate zukunftsweisen-
de Ausblicke: Einerseits für die Kunst-
sammlung am Goetheanum, andererseits 
für ein Kunstdepot-Projekt der Berliner 
Aenigma Initiative, die sich um die hun-
dertjährige anthroposophische Kunst-
geschichte insbesondere Deutschlands 
kümmern will. Auf diese Geschichte muss 
man mit anthroposophischem Gewissen 
durchaus kummervoll blicken: Es herrscht 
Notstand, was die Lagerung und den 
Erhalt hervorragender Kunstwerke von 
anthroposophischen Künstlern betrifft, 
die originelle, bewundernswerte Beispiele 
des anthroposophischen Kunstimpulses 
Rudolf Steiners realisiert haben. Und es 
verwundert, dass in Deutschland, nach 
über hundert Jahren noch immer kein 
Rudolf Steiner Museum existiert, das diesen 
Kunstimpuls in seiner Zukunftsbedeu-
tung sichtbar und der Weltöffentlichkeit 
zugänglich machen könnte. Die Verehrer 
von Kollwitz, Barlach, Nolde, Picasso u.a. 
haben längst Museen für ihre Künstler 
eingerichtet – warum haben wir noch 
kein Museum für Rudolf Steiner und die 
maßgeblichen Künstler um ihn? 

Rechenschaftsberichte des Arbeitskollegiums

Und warum nicht ein neues Zweighaus 
als anthroposophisches Kunstzentrum 
und Gegenwarts-Museum konzipie-
ren? Denn was ist ein heutiges Museum? 
«Von exklusiven Orten für Wenige sind 
sie zu populären Zentren der Zivilge-
sellschaft geworden […] Das Museum 
übernimmt längst Aufgaben, die über 
die Vermittlung von Kunst und Ästhetik 
hinausgehen: Museen sind Treffpunkte 
sozialer Art, sie sind Lernorte, Speicher 
kulturellen Erbes und zugleich Zentren 
der Auseinandersetzung.» 

Gioia Falk

Arbeiten und Aufführungen 2015/2016

• Arbeit und Aufführung der «Fenster-
worte» Rudolf Steiners mit Vertretern der 
anthroposophischen Einrichtungen im 
Rahmen eines Thementags in Ismaning, 
München
• Einstudierung für die Aufführung des 
japanischen Märchens «die Tempelge-
spenster», u.a. auf der Jahrestagung 2015.
• Beginn des Prozesses für ein Eurythmie-
festival 2017 in München
• Künstlerische Beiträge auf der Hoch-
schultagung «Meditation» im Herbst 2015 
in Kassel
• «PRIM», Eurythmie-Demonstration und 
-Aufführung zur Geheimwissenschaft, 
u.a. für Ärzte in Herdecke und Pädagogen 
in Lugano
• «Im Wort», Demonstrationen und Work-
shops zu Goethes Faust, u.a. in Freiburg, 
Bexbach und Stuttgart
• Koordination und Mitwirken bei den 
Aufführungen von Rudolf Steiners Mys-
teriendramen in Deutschland
• Demonstrationen, Workshops und 
szenische Aufführungen zu den Mys-
teriendramen
• Demonstration und Aufführung zum 
Paradiso von Dante, dem Tierkreis und 
den 12 Stimmungen von Rudolf Steiner 
auf der Mitgliederversammlung der An-
throposophischen Gesellschaft in Italien
• Künstlerische Beiträge auf der Hoch-
schultagung «Seele in der Seele» im Juli 
2016 in Stuttgart
• Sektionsaufführung zum Thema «Eu-
rythmie und Schauspiel» im Saarland.

Falk Zientz

Quellgebiete

Zum Beginn meiner Vorstandstätigkeit 
hatte ich 2014 als Thema das Zusammen-
wirken von Gesellschaft und Einrichtun-
gen genannt. Das ist ein großes Thema, 
zu dem es in den letzten Jahren und Jahr-
zehnten viele Aktivitäten gab und auch 
einige Bilder, etwa das Bild der Mutter 
(Gesellschaft) und der Töchter (Einrich-
tungen). Gemeinsam mit sechs Menschen, 
die 2014 auf der Jahresversammlung in 
Stuttgart aktiv waren, sind wir in die Auf-
gabe eingestiegen (siehe Mitteilungen Mai 
2016, «Arbeiten aus geistigen Quellen»). 
Dabei wurde schnell deutlich, dass es im 
Kern nicht um die institutionelle Ebene 
geht, also nicht um das Verhältnis von In-
stitutionen zueinander. Sondern wirklich 
interessant und zukunftsoffen ist die Auf-
gabenstellung, wenn es gelingt, dass sich 
einzelne Menschen mit ihren individuellen 
Fragen angesprochen und herausgefordert 
fühlen. Auch wenn in vielen Einrichtun-
gen die anthroposophische Arbeit nicht 
mehr so gepflegt wird wie früher, haben 
doch viele Menschen einen Bedarf, an den 
Quellen anzuschließen – an ihren eigenen 
Quellen und den Quellen ihrer Lebensfel-
der. Oft sind dazu Fragen besser geeignet 
als Vorträge. Die Beziehung ist dann nicht 
die der Mutter zur Tochter sondern frei und 
auf Augenhöhe. – Daran arbeiten wir im 
Projekt Quellgebiete weiter.

Was meine Vorstandstätigkeit angeht 
musste ich allerdings feststellen, dass 
ich den zeitlichen Aufwand unterschätzt 
habe. Dankenswerter Weise hatte mich 
die GLS Bank dafür frei gestellt. Aber 
es ist immer wieder schwierig bis un-
möglich, allen Verpflichtungen nachzu-
kommen. Die Zusammenarbeit im Kol-
legium brachte für mich immer wieder 
echte Sternstunden, insbesondere auf den 
Klausuren. Auch bin ich für die Unter-
stützung meiner Initiativen sehr dank-
bar. Trotzdem musste ich mich jetzt dazu 
entschließen, meine Vorstandstätigkeit zu 
beenden. Weiterhin im Gespräch bin ich 
mit Michael Schmock über den laufen-
den Zukunftsprozess der Gesellschaft. Ich 
würde mich freuen, daran mitzuwirken.
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Angelika Sandtmann
Zu meinem bisherigen Arbeitsschwerpunkt 
im Bereich Forschung und Forschungs-
förderung gesellten sich inzwischen noch 
weitere Aufgaben dazu: die Herausgeber-
schaft für die Zeitschrift «die Drei» sowie 
die Vorbereitung und Moderation der Vor-
standssitzungen. Hierzu treffen wir uns in 
der Regel einmal im Monat für zwei Tage, 
zu den Klausuren auch für drei Tage. 

Über die Forschungsförderung habe ich 
bereits in den «Mitteilungen» 3/2016 be-
richtet. Die Herausgabe der Zeitschrift «die 
Drei», mit der ich durch die Mitarbeit in der 
Redaktion schon sehr lange verbunden bin, 
habe ich im Januar 2016 mitten in einem 
Umgestaltungsprozess übernommen. Die 
langjährigen Redakteure Stephan Stock-
mar und Lydia Fechner hatten sich aus 
freien Stücken entschlossen, ihre Arbeit 
zum Sommer 2015 zu beenden, da für sie 
aus je unterschiedlichen Gründen bio-
grafische Veränderungen anstanden. So 
war Justus Wittich, seit 2011 Herausgeber 
der Zeitschrift, herausgefordert, geeignete 
Nachfolger zu finden. Als noch verblei-
bende Redakteurin stand ich ihm hierbei 
beratend zur Seite. Nach einigen Gesprä-
chen mit potentiellen Kandidaten entstand 
allmählich ein Bild des neuen Teams und 
damit zugleich ein Bild einer etwas anderen 
Arbeitsweise: Mehrere Redakteure mit klei-
nen Teildeputaten, die Kompetenzen aus 
unterschiedlichen Fachrichtungen mitbrin-
gen, ergänzen die Arbeit eines Hauptre-
dakteurs. Erfreulicherweise konnten hierfür 

Claudius Weise zusammen mit Stephan 
Eisenhut, Corinna Gleide und Christoph 
Hueck gewonnen werden. 

Zur selben Zeit kam im Arbeitskollegium 
ein intensiver Beratungsprozess über die 
von der AGiD herausgegebenen Zeitschrif-
ten in Gang, lebt doch in ihm seit seiner 
neuen Zusammensetzung 2014 stärker das 
Anliegen, mit den Publikationen direkter 
in Verbindung zu stehen. Dies führte zu 
dem Entschluss, dass Benjamin Kolass die 
Redaktion der «Mitteilungen» übernahm 
und ich für «die Drei» von der Redaktions- 
in die Herausgebertätigkeit wechselte. 
Als Herausgeberin sehe ich mich in der 
Aufgabe, einen übergeordneten Blick auf 
die Zeitschrift einzunehmen, «die Drei» 
in der AGiD präsent zu halten und darauf 
zu achten, der Redaktion immer wieder 
Gelegenheiten für weitere Arbeits- und 
Begegnungszusammenhänge zu schaffen. 
Mit den Redakteuren stehe ich in regel-
mäßigem Austausch über die Gesamtaus-
richtung der Zeitschrift, halte gemeinsam 
mit ihnen Rückschau auf die gerade er-
schienenen Hefte, mische mich aber im 
Sinne der Freiheit der Redaktion nicht in 
das Tagesgeschäft, z.B. in die Auswahl der 
einzelnen Beiträge ein. Es versteht sich von 
selbst, dass die neue Profilbildung der Zeit-
schrift nach dem Redaktionswechsel im 
vergangenen Herbst noch im Fluss ist. Der-
zeit ringen wir um die Frage, wie zwei sehr 
unterschiedliche Tendenzen, Weltoffenheit 
und Vertiefung interner Themen und De-
batten, so aufgegriffen und gestaltet wer-
den können, dass sie einander befruchten.

Benjamin Kolass

Schwerpunkte meiner Arbeit waren die 
Übernahme dieser Mitteilungen und die 
Neugestaltung der Website. 

Bei den Mitteilungen, deren Redaktion 
und Satz ich im Herbst 2015 übernom-
men hatte, gelang ein fast reibungsloser 
Übergang der laufenden, monatlichen 
Arbeit. In diesem Moment lesen Sie die 
neunte Ausgabe, die unter meiner Regie 
entstanden ist. Jederzeit freue ich mich 
über Anregungen und Rückmeldungen, 
was gefallen hat oder vielleicht auch mal 
ärgerlich war. Offen bleibt für die nächs-
ten Monate die Frage der Neuausrich-
tung. – Wie kann sich diese Publikation 
mit der Entwicklung der Anthroposophi-
schen Gesellschaft in Deutschland, aber 
auch mit der Zeit, in der wir leben, mit 
unseren Lesegewohnheiten, verändern? 

Zum Jahreswechsel 2015/2016 konnte 
die neue Internet-Seite fertiggestellt 
werden. Ziel war, eine aktuelle und über-
sichtliche Visitenkarte im Netz zu schaf-
fen, welche ohne großen regelmäßigen 
Aufwand grundlegende Informationen 
zur Anthroposophie und zur Anthro-
posophischen Gesellschaft liefert. Das 
Ergebnis der Arbeit finden Sie hier:
www.anthroposophische-gesellschaft.org 

Die neue Website bietet zugleich die 
Möglichkeit, dass einzelne Unterglie-
derungen sich ohne großen technischen 
und finanziellen Aufwand eine eigene, 
aktuelle Internet-Präsenz einrichten. 
Mehrere Arbeitszentren haben davon 
bereits Gebrauch gemacht, demnächst 
werden die ersten Zweige ihre eigene 
Seite einrichten. Wenn Sie ebenfalls In-
teresse haben, können Sie sich gerne an 
mich wenden. Da das Internet fast gren-
zenlos ist, bleiben natürlich auch hier 
offene Aufgaben und Fragen. – Müssen 
wir z.B. bei Facebook vertreten sein? Und 
wenn ja, wer engagiert sich dort?

Im Zuge der Bemühungen, Kosten ein-
zusparen, haben wir im Arbeitskollegium 
verabredet, dass wir in der Öffentlich-
keitsarbeit nur mit einem sehr kleinen 
Deputat die allernötigsten laufenden Ar-
beiten leisten können. Alles weitere muss 
aus Überschusskräften oder im Rahmen 
von extra verabredeten und budgetierten 
Projekten geschehen. 
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Michael Schmock

Meine Vorstandsarbeit

Die Fragen rund um die Zukunftsgestalt 
der Anthroposophischen Gesellschaft 
haben zugenommen. Der gemeinsame 
Entwicklungsprozess im Hinblick auf 
die Aufgaben der nächsten Jahre hat be-
gonnen: Im Januar in Freiburg bei einer 
erweiterten Gesamtkonferenz mit ca. 50 
Teilnehmern und dann im März auf der 
Gesamtkonferenz. Hier ging es erst einmal 
darum, welche verschiedenen Anliegen 
sichtbar werden, und wie diese angegan-
gen werden können. Im November die-
ses Jahres wird es ein offenes Kolloquium 
zum Thema in Kassel geben, am So. den 
6.11.2016, 11 bis 18 Uhr. Zurzeit arbeiten wir 
an einer Reihe von Interviews, die wir mit 
verschiedensten Menschen aus der anth-
roposophischen Bewegung führen. Diese 
sollen für die Veröffentlichung verschrift-
licht werden. Das Ganze muss begleitet, 
moderiert und bearbeitet werden. Eine 
Aufgabe, die sich noch bis in das Jahr 2017 
weiter ausgestalten wird.

Auch in dieser Zukunftsperspektive sehe 
ich meine Aufgabe, die Zusammenarbeit 
mit der jüngeren Generation zu intensi-
vieren. Im Oktober 2015 hat es ein Kollo-
quium über das Thema «Geld» in Berlin 
gegeben. Teilgenommen haben ca. 60 junge 
Menschen aus der ganzen Bundesrepublik. 
Es folgten Vorbereitungstreffen der Jugend-
tagung zum Thema «Die Esoterik der AG». 
Hier hat sich eine Gruppe von 15 Jünge-
ren zusammengefunden, die zum Teil auch 
schon bei der MGV in 2014 dabei waren. 
Es ging um den anthroposophischen Schu-
lungsweg, verbunden mit ganz praktischen 
Fragen des Übens. So trafen sich im Feb-
ruar 2016 ca. 45 Jüngere in Stuttgart. Ent-
standen ist ein kontinuierlicher Arbeitskreis 
der 15, die auch über die Tagungs-Treffen 
hinaus an dem Thema «Was bedeutet AG? 
Wie war der Ursprungsimpuls? Wie sehen 
wir die Entwicklung in die Zukunft? Was 
können wir beitragen?» weitergearbeitet 
haben. Darüber hinaus haben wir zusam-
men mit der Jugendsektion, den Freunden 
der Erziehungskunst, CampusA sowie dem 
Jugendseminar in Stuttgart eine Jugend-
initiative gestartet, die 2017 und 2018 in 
Stuttgart zu größer angelegten Jugend-
Projekttagen einladen will. Der Vorberei-
tungsprozess hat mit einem Kernteam und 
offenen Kolloquien begonnen.
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Folgende Mitglieder werden von der Gesamt-
konferenz zur Wahl für das Schlichter-Amt 
vorgeschlagen.

Lilla Boros-Gmelin 
Miteinander reden im goetheschen 
Sinne, wie er es in seinem Märchen be-
schreibt, ist einander verstehen. Das ist 
Kunst! – Als Mediatorin, Konfliktmana-
gerin und Coach begleite ich seit sech-
zehn Jahren Menschen, einzeln und in 
Gruppen, auf diesem Weg. So entdecken 
wir, wie Hindernisse, Stolpersteine auf 
dem Lebensweg sich als wertvolle Be-
reicherung entpuppen. Mein Beruf als 
Eurythmistin, mein Studium der Biologie 
und das Leben mit meinen 3 Söhnen 
haben mich bestens auf diesen Beruf/
Berufung vorbereitet. 

Gisela Weller-Widmann
Ich habe zwei erwachsene Kinder und 
lebe in München, wo ich im Kollegium 
des Arbeitszentrums mitarbeite. Ich bin 
Heilpraktikerin und betreibe eine kleine 
Praxis mit Schwerpunkt Biographiearbeit 
und Schicksalslernen. Gerne will ich dazu 
beitragen, klärende und heilende Prozes-
se in Gang zu bringen. 

Thomas Rüter
Geboren 1956 in Bochum. Studium der 
Rechtswissenschaft in Berlin und Ham-
burg. Seit 1989 als Anwalt, seit 1995 auch 
als Fachanwalt für Arbeitsrecht in Ham-
burg und seit 2002 in Hannover selbstän-
dig tätig. 1988 bis 1997 Stiftungsvorstand 
der «Aktion Kulturland». 1991 bis 1995 
Aufsichtsrat der GLS Bank eG. 1996 
bis 2008 Vorstand der Hannoverschen 
Pensionskasse. 2010 Zusatzausbildung 
«Mensch- und Organisationsentwick-
lung» bei IMO/Niederlande, 2011 Zusatz-
ausbildung als Mediator bei der Rechts-
anwaltskammer Celle. 

Christoph Wittenstein
Geboren 1955 in Frankfurt/Main. Besuch 
der Waldorfschule. Danach unter anderem 
Teilnahme am anthroposophischen Studi-
enseminar Stuttgart. Studium der Rechts-
wissenschaft. Beratende Tätigkeit beim 
Bund der Waldorfschulen. Seit 1991 Richter 
in Dresden, unter anderem Vorsitzender 
eine Straf- und Zivilkammer. Ausbildung 
zum Mediator. Glücklich verheiratet und 
fünf Kinder. Seit kurzem Imker.

Im Hinblick auf die Frage, wie die 
AG mit den Lebensfeldern in einen 
Zusammenhang kommen kann, ent-
standen über das Jahr hin mehrere 
Treffen mit Repräsentanten aus den 
verschiedenen Vorständen der anth-
roposophisch orientierten Verbände 
(Heilpädagogik, Waldorfschule, Kin-
dergärten, AG). Dabei wurde deutlich, 
dass wir gemeinsam das Motiv «100 
Jahre Rudolf Steiners Sozialimpuls» 
aufgreifen wollen. Konkret: In 2017 
wird die Mitgliederversammlung der 
Landesgesellschaft zusammen mit 
den Verbänden zu einem gemein-
samen Kongress «Soziale Zukunft» 
entwickelt, der vom 15. bis 18. Juni im 
Ruhrkongress in Bochum stattfinden 
soll. Darüber wird es im Herbst aus-
führliche Berichte geben. 

Dann hat uns natürlich die Fortset-
zung der Generalsekretärs-Arbeit 
in Deutschland beschäftigt. Nach 
Hartwig Schillers etwas unerwar-
tetem, vorzeitigem Rücktritt, gab es 
viele Besprechungen dazu, die immer 
wieder in die Frage mündeten, ob ich 
bereit wäre mit Gioia Falk zusammen 
das Amt zu übernehmen. Nach ei-
nigen Wochen Bedenkzeit und der 
Zustimmung der Hochschulleitung 
in Dornach, habe ich dann zugesagt. 
Wenn das auf der MGV in Hamburg 
bestätigt wird, bedeutet das für mich, 
dass sich meine Arbeitssituation ver-
ändert. Ich werde das AZ NRW ab-
geben und mit einer halben Stelle 
in die Landesgesellschaft wechseln. 
Im Hinblick auf die wachsenden 
Aufgaben der Landesgesellschaft 
möglicherweise ein notwendiger und 
sinnvoller Schritt. Ich bin gespannt, 
was wird und setze mich gerne wei-
ter tatkräftig ein.

Neue Schlichter
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Hartwig Schiller
Von Babel nach Basel

Jeweils in der Vorosterzeit kommen die 
Generalsekretäre und Landesvertreter der 
anthroposophischen Weltgesellschaft im 
Goetheanum zusammen, um die Entwick-
lung von Bewegung und Gesellschaft zu 
besprechen. Veränderungen treten in der 
Regel nicht plötzlich und dramatisch ein, 
sondern vollziehen sich allmählich. Deut-
lich wird das am Gebrauch der Sprache.

Gegenwärtig ist die einzige Sprache, die 
von allen verstanden wird, Deutsch. Wenn 
die aktuelle Weltsprache (Englisch) erklingt, 
muss für einige Teilnehmer übersetzt wer-
den. Dennoch gibt es eine Übereinkunft 
dahingehend, dass sich jeder in der Spra-
che äußert, in der er sich wohl fühlt. Als 
Folge ist bemerkbar, dass in die Zusam-
menkünfte mehr kulturelle Akzidenzien 
einfließen. Die Vielfalt ist stärker anwesend.

Als erstes wurde das im Austausch über 
das gegenwärtige Jahresthema sichtbar. 
Die vom Goetheanum ausgegangene For-
mulierung lautete: «Weltverwandlung und 
Selbsterkenntnis im Angesicht des Bösen», 
in der englischen Übersetzung hieß es: 
”World transforming and Self knowledge in 
the confrontation with evil”. Die englischen 
Muttersprachler waren sich vollkommen 
darüber einig, dass diese Formulierung in 
ihrem Kulturkreis nicht verwendbar sei. 
Alternativ kam aus Großbritannien ein an-
ders lautender Vorschlag: «Meeting a world 
in crisis through a path of self-knowledge».

Die Eleganz der Formulierung, ihre flüssige 
Gestalt überzeugten sofort, zugleich wurde 
aber auch ein Verlust von begrifflicher Klar-
heit und inhaltlichem Gewicht bemerkt. 
Eine Lösung der damit verbundenen Pro-
bleme kann wohl nur von einem stärke-
ren Austausch in der Vorbereitung und der 
Einbeziehung befähigter Menschen erhofft 
werden. Die vorurteilsfreie Besprechung 
des Problems gab ein erstes Zeichen für 
die in der Internationalität angekommene 
Weltgesellschaft. In kleineren Gesprächs-
gruppen wurde dieses Thema gründlich 
behandelt und zu konkreten Vorschlägen 
für die Vorbereitungsarbeit verdichtet.

Die Besprechung des Themas zeigte eine 
Reihe bedeutsamer Aspekte. Bodo von Pla-
to wies auf Ivan Illich hin, der Tradition als 
eine mögliche Quelle des Bösen identifi-
ziert hatte, weil sie bei unterlassener Selbst-
erkenntnis zum unbewussten Zwang wird.

Die Philosophie der Freiheit beschreibt 
dieses Geschehen im 10. Kapitel. Es gibt 
Handlungen, «wo sich das Wahrnehmen 
unmittelbar, ohne Dazwischentreten ei-
nes Gefühles oder Begriffes in Wollen 
umsetzt.» Ursprünglich ist das «nur dem 
niedrigeren Sinnenleben eigen». Es kann 
aber auch «auf die Wahrnehmungen der 
höheren Sinne ausgedehnt werden». 
Dann gehen wir, ohne weiter nachzuden-
ken und ohne ein besonderes Gefühl, zu 
einer Handlung über. Das geschieht ins-
besondere im konventionellen Umgang.

Auch in den Gefühlen findet sich ein 
breites Spektrum an Triebfedern für re-
aktives Handeln. Zu ihnen gehören: «das 
Schamgefühl, der Stolz, das Ehrgefühl, die 
Demut, die Reue, das Mitgefühl, das Ra-
che- und Dankbarkeitsgefühl, die Pietät, 
die Treue, das Liebes- und Pflichtgefühl.»

Typisiertes Hand ist schließlich auch auf 
der Ebene «bloßer Überlegung» möglich. 
Starre Vorstellungen und Begriffe können 
zum Motiv einer Handlung werden. Ver-
binden sich «bestimmte typische Bilder 
von Handlungen mit Vorstellungen von 
gewissen Situationen des Lebens» so fest 
miteinander, «dass wir gegebenen Falles 
mit Überspringung aller auf Erfahrung 
sich gründenden Überlegung unmittel-
bar auf die Wahrnehmung hin ins Wollen 
übergehen, dann ist dies der Fall.»

Als Mittel, die Zusammenarbeit unter 
Menschen menschlich zu gestalten, erin-
nerte Bodo von Plato an vier Instrumente:
• den Menschen als Bild physiognomischer 
Wesenheit, d.h. als imaginativen Eindruck 
aufzufassen, • in der Begegnung mit ande-
ren durch das Gesagte hindurchzuhören, • 
sie gleichsam «klimatisch» zu durchfühlen 
und • im Zusammenleben und -arbeiten 
tätige Verantwortlichkeit zu entwickeln.

Torin Finser näherte sich dem Thema durch 
Befragung eigener Erfahrungswege. In dem 
Auftreten so vieler Drogenopfer erlebt er 
die Wirksamkeit des Bösen. Im allgegen-
wärtigen Egoismus zeigen sich ihm berech-
tigte, existenznotwendige Aspekte und Ver-
hängnisvolles zugleich. Die Wesenheit des 
Ich tritt in Stufen eines Niederen, Höheren 
und Wahren in Erscheinung. Die Osterge-
schichte erzählt in der Auseinandersetzung 
mit dem Bösen von Verrat und Vergebung. 
Als Selbstprüfung beschäftigen Torin Finser 
die unterschiedlichen Situationen eines 
Verrates vor oder nach der Vergebung.

Zuletzt weist er auf den Epilog der Büh-

nendichtung «A sleep of prisoners»(1951) 
von Christopher Fry hin.
 The human heart can go the lengths of God.
 Dark and cold we may be but this
 Is no winter now. The frozen misery
 Of centuries breaks, cracks, begins to move;
 The thunder is the thunder of the floes,
 The thaw, the flood, the upstart Spring.
 Thank God our time is now when wrong
 Comes up to face us everywhere,
 Never to leave us till we take
 The longest stride of soul we humans ever took.
 Affairs are now soul size.
 The enterprise
 Is exploration into God.
 Where are you making for? It takes
 So many thousand years to wake,
 But will you wake for pity’s sake?

Eine überaus erfreuliche Bilanz des ver-
gangenen Jahres stellte die Bilanz der Goe-
theanum-Initiativen dar. Die Neuinsze-
nierung des Faust, die in Kürze erfolgreich 
abgeschlossene Bauphase am Goetheanum 
sowie die Entwicklung der Finanzen zei-
gen eine glückliche Entwicklung. Durch 
bedeutende Spenden kam unerwartete 
und notwendige Hilfe für die umfangrei-
chen Projekte. Einen freudigen Ausdruck 
fand diese Entwicklung in der feierlichen 
Eröffnung des neugestalteten Westfoyers.

Die neu gegriffene Zusammenarbeit der 
Generalsekretäre zeigt sich in der Einrich-
tung einer Medien-Gruppe, die sich eine 
zeitgemäße Auseinandersetzung mit Dar-
stellungen zur Anthroposophie zur Aufga-
be macht. Durch die Besetzung mit Freun-
den aus Deutschland, England Frankreich, 
Holland und des Goetheanum findet das 
eingangs geschilderte Sprachproblem Be-
rücksichtigung. Grundlagenarbeit, gegen-
wartsbezogene Bewertungen und aktuelle 
Vermittlung sind die Schwerpunkte kon-
kreter Veröffentlichungsprojekte.

Die Verabschiedung verschiedener Gene-
ralsekretäre (Belgien, Brasilien. Deutsch-
land, USA) machte den lebendigen Wan-
del im Gesellschaftsleben anschaulich 
und bedeutete die Metamorphose man-
cher langjährigen Freundschaft.

Eine Möglichkeit zum Wiedersehen wird 
sich anlässlich der Goetheanum-Welt-
Konferenz ergeben, in der während der 
Michaelizeit eine Besinnung auf Ursprung 
und Ziel, Entwicklung und Bestimmung 
der anthroposophischen Arbeit, Lebens-
felder und Gesellschaft in einer genera-
tions- und funktionsübergreifenden Weise 
geschehen soll.


